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Allerdings ist ein politischer und wirtschaftlicher 
Strukturwandel dringend erforderlich, damit auch 
die Armen profitieren können.
Unterstützung der Schweiz 
Die Schweiz ist seit 1979 in Mosambik tätig. Obers-
tes Ziel der Schweizer Entwicklungszusammenarbeit 
ist es, Mosambik darin zu unterstützen, die Armut 
zu reduzieren und eine Gesellschaft zu schaffen, die 
politisch und wirtschaftlich alle einschliesst. Auf na-
tionaler Ebene engagiert sich die Schweiz im Poli-
tikdialog und unterstützt die Regierung Mosambiks 
durch verschiedene Formen der Budgethilfe, wobei 
das Staatssekretariat für Wirtschaft SECO den Bei-
trag zur generellen Budgethilfe, und die Direktion 
für Entwicklungszusammenarbeit (DEZA) den Bei-
trag zum Gesundheitssektor, finanziert. Auf dezent-
raler Ebene arbeitet die Schweiz mit der lokalen Be-
völkerung zusammen. In der Kooperationsstrategie 
2012 – 2016 konzentriert die Schweiz das Engage-
ment geografisch auf drei nördliche Provinzen und 
thematisch auf Gesundheit, wirtschaftliche Entwick-
lung und lokale Gouvernanz.
Gesundheit: Stärkung des Gesundheits­
systems und Vorbeugung von Krankheiten
Auf nationaler Ebene unterstützt die Schweiz den 
«Sector Wide Approach» der Regierung, der tech-
nische und finanzielle Beratung für die Umsetzung 
einer einzigen und umfassenden Politik für den Ge-
sundheitssektor vorsieht und gewährt der Regierung 
Budgethilfe für die laufende Reform des Gesund-
heitssektors. Auf dezentraler Ebene engagiert sich 
die Schweiz im Bereich der Gesundheitsförderung 
und der Stärkung der Rolle der Zivilgesellschaft. 
Nicht zuletzt dank eines DEZA Projektes, in Zusam-
menarbeit mit einer lokalen NGO, konnte in Cabo 
Delgado der Anteil von Müttern, die ihre Kinder in 
Gesundheitszentren zur Welt brachten, auf 71.2% 
gesteigert werden (nationaler Durchschnitt 63.8%). 
Die Schweizer Entwicklungszusammenarbeit 
in Mosambik hat drei Schwerpunkte: wirt-
schaftliche Entwicklung, Gesundheit und loka-
le Gouvernanz. Die Schweiz unterstützt lokale 
Projekte, hauptsächlich in den drei nördlichen 
Provinzen: Cabo Delgado, Niassa und Nampula. 
Auf nationaler Ebene engagiert sie sich aktiv 
im Politikdialog mit dem Ziel, die Armut zu be-
kämpfen und die politische und wirtschaftliche 
Transition zu fördern.
Kontext 
Mosambik ist eines der ärmsten Länder der Erde. 
Noch heute lebt mehr als die Hälfte der Bevölke-
rung unter der Armutsgrenze. Die Abhängigkeit 
des öffentlichen Haushalts von der Auslandhilfe 
bleibt hoch. Über 80% der Bevölkerung lebt von 
der kleinbäuerlichen Landwirtschaft und ist beson-
ders anfällig auf Naturkatastrophen. Hinzukommt 
die Aids-Epidemie, welche Entwicklungsfortschritte 
behindert. Auf der anderen Seite erlebt Mosam-
bik derzeit einen starken wirtschaftlichen Boom im 
Rohstoffsektor. Mit einem Wirtschaftswachstum 
von über 8% gehört Mosambik zu den zehn am 
schnellsten wachsenden Volkswirtschaften Afrikas. 
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Gleichstellung von Mann und Frau. Sie fördert auch 
die Prävention und den Schutz vor HIV/AIDS durch 
Sensibilisierungsarbeit und die Förderung der Nicht-
Diskriminierung ein.
Partner
 › Schweizer NGOs:  Helvetas Swiss Intercooperati-
on, Swisscontact
 › Ministerien, Provinziale und Distriktautoritäten 
 › Mosambikanische Nichtregierungs- und Zivilge-
sellschaftsorganisationen: z.B. Centro de Integri-
dade Publica, Instituto de Estudios 
 › Internationale NGOs: z.B. Netherlands Develop-
ment Organisation, Concern Universal
 › Gebergemeinschaft (G19)
 › Multilaterale Organisationen: z.B. UNICEF, UNDP, 
Weltbank, UNFPA (United Nations Population Fund)
Budget 2014 nach Themen und Finanzquellen 
(Mio. CHF) 
DEZA: Entwicklungszusammenarbeit  22.5
DEZA: Humanitäre Hilfe  0.3
SECO: Wirtschaftliche Zusammenarbeit  8.5
Total 31.3
Wirtschaftliche Entwicklung: Armutsreduzie­
rung und Wirtschaftswachstum für alle
Im Nacala Korridor unterstützt die Schweiz direkt 
kleinste Unternehmen, meist Bauern, in der Stärkung 
von Wertschöpfungsketten und engagiert sich im 
Bereich der Mikrofinanz für besseren Zugang zu Kre-
diten. Das SECO ergänzt das Engagement der DEZA 
mit technischer Beratung im Bereich einer gesamt-
wirtschaftlichen Unterstützung.
Durch nachhaltige Verbesserung von landwirtschaft-
lichen Wertschöpfungsketten konnten die Einkom-
men von über tausend Kleinbauern für Soja verdop-
pelt und für Erbsen mehr als vervierfacht werden.
Lokale Gouvernanz: Dezentralisierung und 
Kapazitätsaufbau
Die Schweiz stellt Investitionen in die Infrastruktur 
und in den Kapazitätsaufbau sowie die Mitwirkung 
aller betroffenen Parteien bei Planungs- und Budget-
prozessen sicher und trägt dadurch zur Verbesserung 
der Qualität von Basisdienstleistungen, namentlich in 
den Bereichen Wasser, Siedlungshygiene und Ge-
sundheit, bei. Die DEZA unterstützt aber auch den 
Dezentralisierungsprozess. In Zusammenarbeit mit 
ihren Partnern stärkt sie die Zivilgesellschaft und be-
fähigt sie, mehr soziale Rechenschaft einzufordern.
In Cabo Delgado konnte, unter anderem Dank des 
Engagements der DEZA, der Anteil der Bevölkerung, 
die sauberes Trinkwasser benutzt  von 35% (2011) 
auf 44% (2013) gesteigert werden.
Multilaterale Zusammenarbeit
Die Schweiz arbeitet z. B. mit UNICEF im Wasser- und 
Siedlungshygienesektor, mit der Weltbank, UNFPA 
und UNICEF im Gesundheitssektor oder mit UNDP 
zur Förderung der Dezentralisierung.
Transversalthemen: Gleichstellung zwischen 
Mann und Frau und HIV/AIDS
Die Schweiz setzt ihre Genderpolitik konsequent 
in allen Projekten um und engagiert sich für die 
Zahlen und Fakten (Quelle: Weltentwicklungsindikatoren 2013 der Weltbank)
Fläche  799’380 km2
Bevölkerung  25.2 Mio.
Bevölkerungswachstumsquote pro Jahr (seit 1990)  2.3 %
Lebenserwartung bei Geburt: Frauen / Männer  51.1 / 49.2 Jahre
Analphabetismusquote Erwachsene: Frauen / Männer  57.2 / 29.2 %
Bruttoinlandprodukt BIP pro Kopf  533.3 USD 
Bevölkerungsanteil mit weniger als 1 US$ pro Tag  >50 %
Bessere Gesundheitsversorgung: Die 
DEZA unterstützt die Reform des Ge-
sundheitssektors
Einkommen schafft Perspektiven: Die 
DEZA engagiert sich für ein Wachstum 
das auch die Ärmsten mit einschliesst. 
Sauberes Wasser vermindert Krankhei-
ten: Die DEZA unterstützt den Zugang 
zu Trinkwasser und besseren sanitären 
Einrichtungen. 
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